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Aildang tiarr Mitlelpartei? 
Marburg, 26. Juni. 

In Regierungsblättern klingt der Lockruf 
zur Bildung einer Mittelpartei. 

Dieser Ruf ist an die Linke gerichtet, die 
ihre besten, weil entschiedensten Grundsätze im 
Stiche laffen, ja! sogar opfern soll zu Gunsten 
einer Politik, deren Thaten im schreiendsten 
Widerspruche stehen mit dem nachdrücklichst be­
tonten Schlagwort. 

Zwei Jahre der „Versöhnungspolitik" 
mllffen doch jeden Genossen der Linken über­
zeugt haben, zu wem er halten und wohin er 
fortschreiten soll. Da ist kein Zweifel mehr be­
rechtigt, kein Zaudern. Unklar darf kein Kops 
mehr sein, kein Herz noch kalt und gibt es im 
weiten Oesterreich keine Stelle mehr, wo die 
graue Fahne aufgehißt werden könnte auch nur 
von Gmem, der bereit» unter dem lichten Banner 
der Freiheit gesochten. 

Die Mittelpartei ist nur ein Zwitter und 
gar nicht würdig den Namen einer Partei zu 
beanspruchen. Solan hat die Athener bei schwer­
ster Strafe verpflichtet, in jeder Staatsjrage 
Partei zu nehmen — entweder dafür oder da­
gegen! Oesterreich weiß nicht« von einem ge­
schriebenen Gesetze dieses Inhalte»; allein da» 
Wesen de» Staate» und der politischen Par» 
teiutlg verlangt gebieterisch, die Zwang»pflicht 
der alten Griechen al» natürliche» Gesetz anzu» 
erkennen und unbedingt zu achten. So lange 
die Athener diesem Gesetze gehorchten, waren 
ste da» erste Kulturvolk, der freieste Staat auf 
dem Erdenrund. Der Antrag, eine Mittelpartei 
zu bilden, wäre dort für ungesetzlich, für ftaat»« 
gefährlich erklärt, der Antragsteller als gemein­

schädlicher Bürger, al« Feind de» Freistaate« 
verbannt worden. 

Auf der ganzen Linken findet sich wohl 
kein M i t g l i e d ,  w e l c h e »  n i c h t  a l »  J l l n g l i n g  f ü r  
Solon und seine Athener geschwärmt. Da« 
Feuer der Jugend muß für da» ganze Leben 
erwärmen, muß den Mann zur That begeistern, 
die er zwanzig, dreißig Jahre früher al» die 
rühmlichste gepriefen — die Liebe zu seinem 
Volke, die pflichtgemäße That. 

Kein Genosse der Linken darf sich vom 
Lockrufe au» dem Regierung»lager ködern lassen. 
Politisch, ja! sittlich ist e» verwerflich, im noth-
gedrungenen Interesse der vereinigten Feudalen, 
Klerikalen und Nationalen die Hand zu einem 
Bunde zu reichen in dem Augenblicke, da die« 
selbe zum Schwur sich erheben soll —- zu dem 
Schwüre, diese Gegner mit allen gesetzlichen 
Waffen zu bekämpfen, bi» wir gesiegt. 

Franz Wie«thaler. 

Zur geschichte des Tages. 
Die Negierung soll die Absicht haben, die 

B e w i l l i g u n g  d e «  S t a a t « v o r a n s c h l a g e «  
auf zwei Jahre auszudehnen. Bezüglich der Be­
lastung kann e» dem Volke gleichgiltig sein, ob 
sich dieseltie auf zwölf Monate oder auf die 
ganze Dauer de» jetzigen System» erstreckt, da 
eine Erleichterung nicht zu hoffen ist. Aber die 
Bewilligung nur aus ein Jahr ist nicht blo« 
ein wirthschaftllche«, sondern auch unser poli» 
tische« Recht -- und zwar ein Verfassung«recht, 
welche» nur mit Zustimtnung von zwei Dritteln 
abgeändert werden kann. Diese Mehrheit wird 
da« Ministerium Taaffe nie erzielen, wenn die 
Virsussung«partei Mann für Mann sich an den 
Wahlen detheiligt. 

I m  S ü d e n  D a l m a t i e n «  s t e h t  e «  m i t  
der Dtirchführung de« Wehrgesetze« nicht so 
günstig, wie die militärischen Kreise Wien« 
hoffen. Ein Theil der Bevölkerung — die s. g. 
kroatisch-katholische — wäre unter gewissen Be­
dingungen nicht abgeneigt, sich zu fügen, allein 
die „serbisch'orthodoxe" verhält sich gerade so 
feindlich, wie im Jahre 1869. 

I n U n g a r n  h a b e n  d i e  R e i c h « t a g « ' W a h l e n  
begonnen. Die Magyaren werden bei dieser 
Gelegenheit sich überzeugen, daß die Leilha k-in 
Grenzfluß ist sür die nationale Bewegung der 
Slaven. E« hat sich bereit« die „slovaNsche Na-' 
tionalpartei" so weit gebildet, daß bei den je­
tzigen Wahlen ein Reich«tag«-Kandidat dieser 
Partei austritt. 

Die Ereignisse von Marseille und wa« 
d e n s e l b e n  g e f o l g t ,  h a b e n  I t a l i e n e r  u n d  
Franzosen derart verfeindet, daß da» große 
Publikum der „großen Nation" sich nicht mehr 
scheut, die Au«weisung sämmtlicher Italiener 
zu verlangen. Die ^Brüderlichkeit^', die Niemand 
häufiger und lauter im Munde gesührl, al« 
diese beiden blut«verwandten Stamme — diese 
Brüderlichkeit findet nun ihre praktischen Be­
kenner. 

Vermijchle Nachrichten. 
( S c h u l b e s t r e b u n g e n  i n  D e u t s c h -

land.) Die allgemeine deutsche Lehrerversamm-
lung in Karl»ruhe hat solgende Resolution an« 
genommen: I. Die Versammlung erblickt in der 
Simultanschule keine Gefahr für die religiös-
sittliche Bildung de» Volke» und keine Schädi­
gung de» nationalen Gedanken«. 2. Die Bildung 
de« Charakter« ist eine Hauptaufgabe der er­
zieherischen Schulthätigkeit. 3. Der Erzieher be-

Ii e u t l l e t o n. 

A«s dt« Zilltrthalrr Eismttr. 
II. 

(Schi»».) 

Von neuem Muthe beseelt, ließ ich Alle« 
schnell zusammenpacken, eiferte meine Führer 
an, versprach ihnen doppelt»n Lohn, und fort 
ging e«, dem Wind und Sturme entgegen. Der 
gute Bartl war noch immer in tieser Trauer, 
wa« ich dem armen Burschen nicht verargen 
konnte; war er doch Familienvater und hatte 
daheim Weib und Kulder. die seiner sehnsüchtig 
harrten. „Jetzt isl's gerad gleich", seufzte er 
vor mir, „ob wir unten oder oben hin sein, 
hin sein mer doch." (^Jetzt ist e« doch gleich, 
od wir unten oder oben verloren sind, verloren 
find wir dennoch.") 

Wir hatten eine kurze Strecke zuriickgelegt, 
al« wir wieder dicke, graue Nebelmafsen vom 
Horuspitz daherrollen sahen. Rasch riß ich meinen 
Kompaß heran«, skizzirte mit erstarrten Händen, 
so gut e« ging, den Ausstieg und fixirte die 
Richtung»linie, und weiter ging e» in den nun 
etwa» sansten Firn. Wir sanken stet» tief ein 
und konnten nur mit der größten Anstrengung 
vorwärt» kommen. Bald waren wir wieder in 
Nebel. Suchend und die trügerisch überdeckten 
Kl.1ste bestmöglichst vermeidend, vielfach um­
kehrend und neu probircnd, hattcn wir un» 
doch ziemlich weit hinausgearbeitet. Doch jetzt 

verließ un» die Kraft. Der erste Führer sagte 
gar nicht«, sondern legte sich einsach aus» Ei» 
nieder, um zu schlafen. Auch ich war ganz er-
schöpst, und die zwei anderen Führer konnten 
fich kaum mehr schleppen. Da mußte Wein her! 

sonst waren wir verloren, denn wenn un« 
einmal der Schlas gepackt, so war kein Er­
wachen mehr denkbar. O wie dankte ich da den 
beiden gastsreundlichen Fremden sür den gespen-
deten Rebensast! Sie haben einen großen An-
lheil an unserer Rettung! 

Nachdem wir un« einigermaßen gestärkt 
und auch Hann«l sich de« Bessern besonne,t, 
das Schlasen bi« Abend«, wo wir un« in« Bett 
legen konnten, zu verschieben, versuchten wir 
neuerding« vorwärt« zu dringen. 

Plötzlich gewann da« Terrain an Steilheit 
und Glätte; wir wanden un«, die Fußeisen sest 
einstemmend, mühsam hinaus, ein sreudiger Ge-
oanke durchzuckte meiue Seele, noch einige 
Schritte, und wir standen aus dem ersehnten 
Firngrate, der da« Zillerthal vom Ahrnthale 
trennt. E« war zwöls Uhr Mittags, doch schien 
es wegen de» dichten Nebels eher Avend« sieben 
Uhr zu sein. — Wir waren gerettet. Bartl 
konnte nicht umhin, in seiner übergroßen Freude 
ein heiße» Dankgebet zum Himmel zu senden, 
und begann sichtlich erregt in seinem frommen 
Sinne ein Vaterunser zu beten. 

Auch ich zollte dem Himmel meinen wärm-
sien Dank, daß er mir Geiste«gegenwart und 
Krast verliehen, mich den Armu» de» Tode« zu 
entwinden. Nur der etwas schroffere Hann«l 
äußerte höchst naiv: „Schau', ich hält' nil 

glaubt, daß mer da no beisammen waren." 
(Schau', ich hätte nicht geglaubt, daß wir hier 
noch beisammen sein würden.) Aus der Schneide 
konnten wir es keine süns Minuten lang aus­
halten; das Thermometer zeigte zwei und ein« 
halb Grad unter Null, eiskalt und orkanartig 
pfiff der Wind um uns und die kleinen einzel­
nen Eisecken herum, ganze Wolken des losen 
Firne« vor sich her aufwirbelnd. Rund herum 
war Alle« verhallt, mtd wir tonnten selbst die 
nächste Umgebung nicht unterscheiden. Nur da« 
vermochten wir zu sehen, daß wir auf der 
Schneide waren, denn unter un«, südlich, zeigle 
sich beim momentanen Reißen be« Nebels kein 
höherer Punkt, vielmehr brach hier der Firn in 
furchtbar steilen Wänden gegen da« Ahrnthal 
ab. Wir standen zehntausendvierhundertundachtzig 
Fuß übe^'m Meer. 

Hter konnten wir nicht absteigen, sondetn 
mußten den Grat entlang gehen und eine Stelle 
suchen, wo wir e« wagen konnten, hinunter-
zuklettern. Ich überließ die» meinen Führern, 
denn ich war sest in meinem Plaid gehiillt und 
folgte zitternd und fast erstarrt von Kälte mlt 

i klopseuvem Herzen und kurzem Odem den Fuß. 
'spuren der Anderen. Endlich hatte sich eine 

kleine Ei«rinne gesunden, wo der Abstieg möt,-
lich schien, obgleich Hann« bestimmt versicherte, 

Ida« sei nicht der rechte Uebergang und nicht 
da« Loch, wo er damal«, vor vielen Jahren, 
herübergekommen sei; doch da hals kein Be­
sinnen, wir mußten hinab, der Wtnd und die 
Kälte waren zu nnerträgl»ch. 

Langsam, langsam, Schritt sür Schritt be­



darf einer logisch'psychischen Durchbildung. 4. 
Logit und Psychologie mllssen debhalb in den 
Sludienplänen der Seminarien eine gebührende 
Berücksichtigung erhalten. 5. E» ist eine päda-
gogische, methodische und nationale Forderung, 
dab in den deutschen Voltsschulen von Lehrern 
und Schülern nur Hochdeutsch gesprochen werde. 
6. Es ist nothwendiq, dab an der Hand der 
deutschen Sprachwissenschaft eine einheitliche 
deutsche Orthographie baldigst zur Einführung 
gelange. 7. Der Unterricht in der Volksschule 
soll das gedächtntbmäßigeWisien aus diejenigen 
Stoffe deschrünken. welche sür die harmonische 
Bildung des Schülers in sittlich-religiöser, na­
tionaler und praktischer Hinsicht erforderlich sind. 
8. Im Juteresse einer solchen ljarmonischeu 
Bildung ist der Unterricht überall anschaulich 
zu begründen und sind die gegenseitigen Bezie­
hungen desselben zu pflegen. 

( D i e O e s t e r r e i c h e r i n M o s t a r . )  E i n e m  
Privatbriese au« Mostar entnimmt die „N. Fr. 
Presse" folgende Schilderung der dortigen Zu­
stände: Die Ausschristen ans den Wirthshäusern 
und Gewölben sind l)ier zumeist slavisch, hie 
und da griechisch, italienisch und auch deutsch, 
z. B. „Gasthau» zum lustigen Jäger." Die Be­
wohner Mostars scheinen bisher von der „Kul­
tur noch wenig beleckt." Nur die schlauen Grie­
chen aktommodiren sich mehr den europäischen 
Sitten. Die Neichen schließen sich hermetisch in 
ihren Wohnungen ali und werden gewöhnlich 
nur Freitags sichtbar, wenn sie in die Moscheen 
gehen. Mit dem Schulwesen ist es noch arg be­
stellt. So existirt silr Mädchen nur eine slavlsche, 
von Nonnen geleitete Schule. Die Truppen 
wohnen außerhalb der Stadt in zwei Baraken-
lagern. Im südlichen Lager, in der Atichtung 
geflen Metkovich, befindet sich das aus 15 Ba-
raken bestehende große Garnisonsspital. Nächst 
dem Baratenlager ist die türkische Kaserne, wo 
auch Abtheilungen eines österreichischen Jnfan. 
teriö'Regimentes liegen. In der Stadt tonzen-
lrirt sich das Hauptinteresse der Fremden aus 
den „Konak" (Regierungögebäude), das Division«-
Kommando und das Kasino sür Beamte und 
Ofsiziere, wo man durch Zeitungslektüre sür 
den Mangel an geselliger Zerstreuung entschädigt 
wird. Vor einigen Tagen trat in die Monotonie 
de« hiesigen Ledens einige Abwechslung ein. 
Die niedrigen türkischen Häuser waren beflaggt, 
quer über die Straße war ein Triumphbogen 
von der Stadtvertretung errichtet, denn es wurde 
die Ankunft de« Gouverneur« von Bosnien und 
der Herzegowina, FML. Dahlen au» Sarajewo, 
signalisirt, der am 10. d. M. zur Jnspizirung 
in Mostar eintras und einige Tage hier ver-
weilen wird. Es herrschte Leben aus den Straßen, 
wo man bald einer verschleierten Tlirkin, balo 
betenden Türken, bald geschäftigen spekulirenden 
Griechen und katholischen und griechischen Bauern 

rechnend, krochen wir die steile Firnl)alde hinab, 
wanden UN» durch ein paar EtSkämnie dnrch 
und erreichten ein kleines Firnplateau, das 
stark gegen Osten geneigt und gelten Westen, 
mithin auch gegei» den Wind, durch einen Eis-
sturz gedeckt war. Dem Hannsl schien die ganze 
Geschichte nicht recht zu gefallen; er blirb stehen, 
schüttelte den Kops und meinte, da hätten wir 
uus vergangen und seien zuletzt blos in eine 
Hochmulde gerathen, die weiter gegen Süden 
abernials zu einem neuen Eisgrate ansteige. 
Wenn das der Fall wäre, so hätten wir oben 
zu slüh gejubelt, denn ein solcher Marsch liege 
außer dem Bereiche unserer ohnedenl schon ge« 
sunkeuen Kräste. Doch ^ mit einem Male er« 
zitterten die Nedel, ein günstiger Windstoß suhr 
in die dichten Masieu und dxj^ verhängnibvolle 
Schleier riß über uns. Mit bebeilden Lippen 
und hochtlopsenden Herzen warteten wir, ob 
nicht auch unter uns der Nebel reiße, um einen 
Bltck in die Tiese werfen zu können, doch das 
jolltc uns noch nicht vergönnt sein. Die Nebcl-
lücke schloß stch neuerdings, und wir waren so 
klug wie zuvor. Doch halten wir beim Brechen 
des Nebels eil» kleines Slück blanen Himmels 
entdeckt, da« tiöstete uns, und gerne wollten 
wir noch unsere letzten Kräste anspornen, wenn 
nnr Wind und Schneegestöber, unsere ärgsten 
Feinde, aushörten. 

in ihren malerischen, in Dalmatien üblichen 
Trachten begegnete. 

Zttarbilr,ier Berichte. 
Sitzung des Gemtinderathes vom 2Z. Juni. 

Der Herr Bürgermeister beantwortet die 
Interpellation, welche Franz Wiesthaler am 
I. April, betreffend den Gemeindezuschlag zur 
Einkommensteuer der Südbahn gestellt. 

Nach dem Gesetze vom 8. Mai 1869 sei 
die Gesammtsumme der fraglichen Einkommen­
steuer zum Zwecke der Vorschreibung aus die 
einzelnen Länder in solgender Weise zu ver-
thsilen: „Befindet sich die oberste Geschäfts­
leitung der Unternehmung in einem der Länder, 
welche die Bahn durchzieht, so sind vorweg 
40 Perzent der Einkommen-Steuer in diesem 
Lande in Vorschreibung zu bringen, die 
restlichen 60 Perzent aber aus die sämmt-
lichen Länder, welche die Bahn durchzieht, und 
zwar nach dem Verhältniß der Länge der 
betreffenden Bahnstrecke zu vertheilen und daselbst 
vorzuschreiben. Befindet sich die oberste Geschästs-
leitung der Unternehmung in einem Lande, 
welche« die Bahn nicht durchzieht, so sind in 
diesem Lande 10 Perzent vorzuschreiben, die 
restlichen 90 Perzent aber in den Ländern, 
welche die Bahn durchzieht, nach dem Verhält­
niß der betreffenden Bahnstrecke in Vorschreibung 
zu bringen. Die Vorschreibung hat in der Ge­
meinde, wo sich der Sitz der obersten Geschäfts« 
leitung der Unternehmung, oder wenn diese 
außerhalb des Landes sich befindet, wo sich der 
Sitz der Betriebsleitung im Lande befindet und 
fall» in diesem Lande eine Betriebsleitung nicht 
bestünde, in der Hauptstadt diese» Landes zu 
geschehen." 

Diesem Gesetze gemäß erfolge die Vor­
schreibung sür die Steiermark in der Landes» 
hauptstüdt Graz und habe die Südbahn bei dem 
Hauptsteuer-Amte in Marburg kein Einkommen 
satirt. 

Der Herr Bürgermeister verspricht wegen 
der Wichtigkeit des Gegenstandes weitere Er­
hebungen zu pflegen; vielleicht lasse stch ein An-
Haltspunkt gewinnen, um dieses Recht für die 
Stavtgemeinde Marburg erstreben zu tönuen. 

Auf Wiesthaler's Interpellation wegen 
Verletzung der FriedhofS'Ordnung antwortet 
der Herr Bürgermeister: 

„Die Beerdigung von Leichen ist an jedem 
lieliebtgen Orts zulässig, insoferne derselbe von 
der politischen Behörde entweder als öffentlicher 
Friedhof, oder als Familienbegräbniß-Platz ge­
nehmigt ist, insoferne die SanitätSvorschrifien 
beobachtet werden. Eine zwangsweise Verfügung, 
daß die in St. Magdalena Verstorbenen 
im städtischen Friedhos zu Poberfch beerdigt 
werden müssen, erscheint als gesetzlich unzu-

Wir beschlossen daher, an einer etwas ge« 
schützten Stelle unter einem überhängenden Eis­
blocke eilt wenig zu ruhen und zu warten, bis 
uns der Ausblick in die Tiese gestattet wurde. 
Der letzte Nest unseres Weines wurde herum­
gereicht, Fleisch und Zigarren neuerding» ver-
li)eilt, und so unsere Kraft wieder ein wenig 
gehoben. Das Schneegestöber halte aufgehört, 
nur der Wind schien sein Toben nicht ausgeben 
zn wollen. 

ES war zwei Uhr Nachmittags; das 
Theunolneter stand noch immer unter Null. 
Doch unsere frühere Hoffnung hatte uns nicht 
getäuscht. Heller und Heller wurden die Nebel, 
der Wttid hatte umgeschlagen und trieb nun in 
wilder Hast die dichten Schatten westwärts. 
Schon zeigten sich einzelne Stücke blaue Him­
mels, ilnlner größer und größer wurden die 
N^bellücken und mit einem Male zerfloß der 
düsterc Mantel. Klar und rein spannte sich 
über uns da» blaue Himmelsgewölbe, und warm 
drangen die heiteren Strahlen der NachlnittagS« 
sonne in unseren erstarrten Kötper. Wir waren 
ausgespluugen; neue Lebeuelust und Muth 
durchbebte meln Innere». Jetzt war dle Gesahr 
vorüber und wir gerettet. Tief, ties untei,, von 
uns noch durch ElS und Feleabstirrze getrennt, 
sah ich im schönsten Wiesen« und Wätderschinucke 
das liebliche Ahrnthal und weiter gegen Westen 

lässig. Von Seite de« Stadlrathe» werden die 
Sallitätsvorschriften in jeder Hinsicht vollzogen. 
Der Friedhof in der Kärntner-Vorstadt erscheint 
leider als nahezll übersüllt und wird in kür­
zester Zeit auch die Frage, betreffend die Ver­
legung diese» Friedhos» an den Gemeinderath 
herantreten. 

Der Herr Bürgermeister verliest folgende 
Znschrist des Herrn Statthalterei-Rathe» Jnliu» 
Seeder: 

„Ich habe heute die Leitung der k. k. Be-
zirkshauptmannschast Marburg an meinen Amts-
nachsolger. den k. k. Bezirkshauptmann Pavich 
von PsanentlM übergeben. Hievon beehre ich 
mich zur gefälligen Kenntnißnahme Mitthctlnng 
zir machen. Marburg den 18. Juni 1881." — 

Die Zuschrist desHecru Bezirkshauptmannes 
Pavich von Pfauenthal lautet: 

„Ich beehre mich, mitzutheileu, daß ich in 
Folge hohen Erlasse« des Herrn Minister­
präsidenten als Leiter des Ministerium» des 
Innern vo»n 18. April l. 3. zur Leituug der 
Bezirkshauptmannschaft Marburg berufen, am 
heutigen Tage die Amtsführung dieser t. k. Be» 
zirkshauptmannschast übernommen habe. Em­
pfangen Ew. Wohlgeboren den Ausdruck meiner 
ganz besonderen Hochachtung und Verehrung. 
Marburg, 13. Juni 1881." 

Der Herr Bürgermeister gibt seinem Ge­
fühle Ausdruck „beim Scheiden eines Mannes 
aus der Mitte der Stadt Marburg, der seit 
einer Reihe von Jahren auch vielfach mit der 
Bürgerschast im Verkehr getreten, in liebens­
würdigster Weise bei administrativen Verrich­
tungen entgegengekommen sei uud in jeder 
Richtung seine humanste Unterstützung habe an-
gedeihen lassen. E» möge also diesem Herrn die 
dankbarste Anerkennung und Sympathie des 
Gemeinderathe» und der Bevölkerung schriftlich 
ausgesprochen werden. 

Alle MUglieder erheben stch zum Zeichen 
der Zustimmung. 

Herr Dr. I. Schmiderer berichtet über die 
Gründung eine« besonderen Fond» au» den 
Aufnahlnetaxen. Die Recht»jektion verkenne 
nicht, daß es wünschen»werth sei, für die Ver­
armten etwa» zu thun; ste habe nur rechtliche 
Bedenken, die Taxen für die Aufnahme in den 
Gemeindeverband hiefür zu verwenden. Die 
Recht»sektion sei von der Anschauung au»ge-
gangen, daß der Gemeinderath durch die frag­
liche Gründung den ^ 71 des Gemeindestatut» 
verletzen würde. Durch drese Taxen habe man 
nur etne neue Einnahmquelle geschaffen zur 
Bestreitung der allgemeinen Gemeindebedürsmffe, 
sie dürsen also nicht zu einem besoilderen Fond 
destimmt werden. Die Nechtssektton empfehle 
daher, über diesen AlUrag zur Tagesordnung 
überzugehen, jedoch die Flnanzsektion zu beauf­
tragen, sie möge einen Vorschlag einbringen. 

in blauer Ferne die Berge Pusterthal». O wie 
drang da der Blick so wonnersüllt hinab zu den 
befreundeten Stätten, zu den Wohnrmgen der 
Menschen, von denen wir bereits auf immer 
Abschied genoinmen! 

Nun galt e» kein Zaudern; vorwärts mit 
neugestähltem Muthe uno verjüngter Kraft ging 
es die stellen, vielfach zerrlssenen Eis» und 
Felsenlagen hinunter; an einzelnen Stellen 
mußten Fußstapfen gehauen werden. Hannsl, 
dem jetzt das Terrain auch bekannter vortain, 
drang ziemlich stcher vor. Noch hatten wir eine 
steile ElSrinne vor uns; da hinab mußten wir, 
denn rechts und links starrte da» Eis in blauen 
Wänden. Ich wurde zuerst am Seile hinunter­
gelassen, danll der erste und zweite Führer, 
Hannsl war zurückgeblieben. Erst als wir drei 
dereits unten waren, entstand die Frage, wie 
denn Hallnst Herabkommen könnte. Doch war 
er schliell gesaßt. Er hieß uiiS unten einen Halb­
kreis bilden, um ihn nöthigensalis auszusaugen, 
dann hieb er mit der Hacke uin einen vor-
tletendei» Eisblock eil>e Art Rinne aus, legte 
in dieselbe den Strick, saßle deiiseltiett au beiden 
Enden uliv ließ sich so hinuuter. Die Wand 
muß ihre dreißig bis vierzig Fuß Höhe. So 
waren wir denn alle wieder giilckilcy vereint, 
und stiegen nun über die letzten EiStrÜmmer 
und Moränen hinab. Ju dreiviertel Stunden 



vb und in welcher Weise eine Ausbesserung de? 
Psründnerbezüge nothwendtg und zulüsstg sei. 

Herr Juttus Psrimer deantragt, beim 
Landtag einen Nachtrag zu dem besiehenden 
Gesetze zu erwirken, damit die Ausnahmelaxen 
dem sraglichen Antrage gemäb verwendet werven 
können. 

Herr Johann Girstmayr spricht die Hoss-
nung au«, daß nach Gründung eines solchen 
Fondes die AusnaHmetaxen sich vermehren 
werden. Unbedingt ersorderlich sei aber, daß 
beim Landtag die Aenderung des Gesetzes erwirkt 
werde. 

Herr Mmco wltrdigt den hnmanen Zweck 
der Antragsteller, mißt aber dem Antrag keine 
praktische Bedeutung bei. Flir die Psründner 
bestehen eigene Stiftungen; genügen diese nicht, 
so kommen erstere der Gemeinde auf ihr ge« 
wöhnliches Konto der Nnterstlitzungen. Ein neues 
Gesetz habe keinen praktischen Sinn. Der lNe-
meinverath könne bei der Kassagebahrung eine 
besondere Rubrik: Ausnahmetoxen anlegen und 
sei daher ein solcher Apparat, wie ein neues 
Gesetz, nicht nothwendig. 

Der Sektionsantrag wird zu« Beschluß 
erhoben. 

Herr Dr. I. Schmiderer berichtet über den 
Erlab der Statthalterei, betreffend die Neuwahl 
des Stadt'Schulrathes. Die bisherigen Mit« 
glieder waren — mit Ausnahme ves Herrn 
Bürgermeisters, welcher krast des Gesetzes Ob­
mann dieses Schulrathes ist — die Herren: 
Dr. Duchatsch, Direktor Frank, Marco. Franz 
Stampfl und Dr. Schmiderer. Da letzterer als 
Reichsraths-Abgeordneter zu lange Zeit nicht 
in Marburg stch befindet, so wünscht er, nicht 
mehr gewählt zu werden. Die Neuwahl wird 
vorgenommen und bilden nun den Stadt» 
Schulrath solgende Herren: Stampfl, Frank, 
Duchatsch, Marco und Psrimer. 

(Schluß folgt.) 

( D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n . )  N a c h d e m  
die Satzungen der ^Ortsgruppe Marburg und 
Umgebung" von Seiten der steierm. Statthalterei 
bestätigt wurden, sand am 22. d. M. Abends 
im hiesigen Aastnosaale die eigentlich konstitu» 
irende Versammlung dieser Ortsgruppe statt. 
Dieselbe, zahlreich von Mitgliedern des Deut« 
schen Schulvereins besucht, wurde von Dr. Du­
chatsch, als gewähltem Vorsitzenden der letzten 
Versammlung, mit einer warmen, insbesondere 
die Hoffnung auf kräftiges Gedeihen der Orts­
gruppe vetonenden Ansprache eröffnet und wurde 
hierauf gemäß dem einzigen Punkte der Tages­
ordnung die Wahl des Borstandes vorgenommen. 
Es wurden gewählt zum Obmann Dr. Duchatsch, 
zu dessen Stellvertreter Prof. Zeiger, als Schrift-
jührer Prof. Knobloch, dtssen Stellvertreter Dr. 

hatten wir festen Boden erreicht. Kein Mensch 
kann das Gefühl beschreiben, als wir wieder 
aus bewohnter Erde anlangten. Doppelt und 
dreisach dankte ich dem Himmel sür unsere 
Geltung. 

Mein Plan, den Uebergang über den 
Schtratzenfteutglelscher zu solclren, war gelun­
gen, aber mit welchen Opseinl Meine Absicht, 
Meffungen und Forschungen aus dem Eise vor­
zunehmen, war total vereitelt worden. Stets 
mit Äurm, Wind und Nebel und den Schwierig» 
keiten eines seindlichen Terrains kämpsend, zwei« 
mal in Todesgesahr, erschöpft an Gelst und 
Kölper saß ich va. ohne das erreicht zu Häven, 
was ich erreichen wollte. 

Ohne weitere Schwierigkeiten kam ich 
Abends ein Viertel auf neun Uhr glücklich in 
St. Johann im Ahrnthale an. Trotz der Dürf-
tigkett des dol^tigen Gasthauses wich ich keinen 
Schritt weiter; ich war todtmüde und so er» 
schöpst, daß ich kaum noch ein^ Suppe zu mir 
nehmen konnte. Einen ganzen Monat lang 
spürte ich die Folgen dieser tlbermenschlichen 
Anstrenguugen in allen Gliedern. Die Erinnerung 
an die bestandenen Gefahren wird mir aber 
zeitlebens bleiben. 

v. Jvichich und zum Zahlmeister Hans Schmi­
derer, dessen Stellvertreter Apotheker Bancalari. 
Nachdem alle Gewählten erklärten, die Wahl 
gerne anzunehmen, wurde die Versammlung 
geschlossen. Es erübrigt nun, daß der gewälilte 
Vorstand, unterstützt von den Bewohnern des 
deutschen Marburg, die Förderung der rein 
ethischen Ziele des Deutschen Schulvereins kräf­
tigst s^ch angelegen sein lasse; wenn nun auch 
der hiesigen Ortsgruppe bereits 170 Mitglieder 
angehören, so ist dies, im Hinblicke darauf, dab 
jeder Deutsche den Beitrag als jährlichen Pflicht« 
gülden zur Walirung und Ermöglichung unver-
jälschter deutscher Erziehung seiner.Mnder be­
trachten soll, eine geringe Zihl. Namentlich 
wäre es sehr erwünscht, wenn unsere deutschen 
Frauen kräftigst und persönlich ihre Sorge um 
v i e  n a t i o n a l e  E r z i e h u n g  i h r e r  K i n d e r  d u r c h  
beitritt zum Deutschen Schnlverein und durch 
Anwerben von Mitgliedern zu demselt)en be-
thäligen wlirden. Was vermag nicht Alles eine 
liebenswürdige, deutsche Frau! 

( N e u e  S a t z u n g e n  d e r  S p a r k a s s e . )  
Die Bereinskommission im Ministerium des 
Innern hat die neuen Satzungen der Marburger 
Sparkasse genehmigt. 

( A l p e n  v e r e i n . )  A m  H i l m e r t e i c h  z u  
Graz fand (18. d. M.) eine Versammlung der 
k)ortlgen Sektion des Alpenvereines statt. U. a. 
überbrachte Herr I. Schmiderer, Obmann der 
Sektion Marburg herzliche Grübe. Herr Dr. 
Mack trank aus's Wohl der Tochtersektion 
Marburg am lSest-^de der Drau. Ihre grauen 
Gletschersiuthen mögen die Mitglleder daran er­
innern, dab an ihrer Wiege und an der ihres 
mächtigeren Nebenflusses im Oberlause, der 
Zsel, am Fuße der schimmernden Eispaläste der 
Tauern, einmal deutsches Element mit dem 
slavischen im blutigen Kampse begriffen war. 
Möge wie seiner Zeit im fernen Westen so auch 
jetzt im Osten, jeooch im friedlichen, unblutigen 
Kampfe um Kultur und Sitte das deutsche 
Element nicht unterliegen. 

( F e u e r w e h r . )  D e r  G e m e i n d e r a t h  v o n  
Eilli hat der dortigen Feuerwehr auch sür 
dieses Jahr einen Beitrag von lö0 fl. be­
williget. 

( Ä r a n d . )  G e s t e r n  u m  1  U h r  n a c h  M i t t e r ­
nacht »st in der Behausung des Paul Zwickl zu 
Nogeis Feuer ausgebrochen, weiches das höl-
zerne, mit Stroh gedeckte Wohnhaus und Wilth-
jchastsgebäude in wenigen Augenblicken zum 
groben Theile eiuäscherte. Das Feuer ist gelegt 
worl)en. Der Schaden beträgt gegen 300 fl., 
liie Bersicherung 800 fl. (Unser Stadtthürmer, 
der jede Meidung unterlassen, mutz wohl sanst 
geschlummert haben.) 

( E i n  p r a c h t v o l l e s  M e t e o r )  f i e l  u m  
'/4l2 Uhr Nachts am 23. d. M. in westlicher 
Stlchtung, es war eine grobe strahtende Kugel, 
welche den ganzen Horizont erleuchtete. Die Er­
scheinung dauerte A-3 Sekunden. 

(Die k. k. priv. wechselseitige Brand­
s c h a v e n  -  V e r s i c h e r u n g »  -  A n s t a l t  i n  
Graz) veröffentlicht nun ihren Nechenschasts-
bericht sür das 52. Verwaltung«jahr 1880 
Dte Zahl der Brandjälle belies sich in diesem 
Jahre aus ö40. sür w^che an Schodenvergütung 
vte Summe von 457.9-t8 fl. 14 kr. bezahlt 
wurde. Die SpiegelglaH-B^rsicheruNtiS'Abtheilung 
verzeichnet 10 Schaven mit 223 fl. 85 kr. An 
Subventionen unb Gründungsbeiträgen sür 
Zeuerwehren widmete diese Anstalt den Betrag 
von 3997 fl. 50 kr. und 50 fl. sür in Ausübung 
ihres Dienstes beschävigle Feuerwehrmänner. 
Zm Uebrigen verweisen wir aus den in unsere» 
heutigen Beilage befindlichen Nechnungs-Arschluh. 

( A u k e r o r v e n l  l i c h t  L i e d e r t a s e l . )  
Der Marburger Männergesang Verein veran» 
staltet am 1. Jull d. 3. tn Herrn Th. Götz 
Gartenlokalitäten zuin Besten beS MusUfondes 
der Vereins-Hauskapelle eine außerordeulliche 
Liedertafel. Die vorausstchllich koiistante günstige 
Witterung, sowie die Beliebtheit des rühiigen 
Bereines lassen eine zahlreiche Belheilignng von 
Seite des hiesigen Publikums erwarten. Die 
statutenmäbige ordentliche SointnerLiedertafel 
des Vereines, zu der auch schon die Proben tn 
vollstein Zuge sind, findet in der zweiten Halste 
des Juli statt. 

( J o h a n n e s s e u e  l )  w a r  i n  d i e s e m  J a h r e  

sehr spärlich vertreten; nur im Südwesten nnk 
am Bachern waren etiva 20 Stücke 
nehmet», während der Osten und Norden sinstcr 
blieben. Es mag wohl aber auch der dichte 
Höhenrauch Schnld gewesen sein, daß entsern-
tere Feuer nicht durchdrangen. 

( W i c h t i g e  p o l i t i s c h  e  N a c h r i c h t . )  W i e  
die ^Südst. Post" unter der Rubrik „Politische 
Nunvscha»»" berichtet, ist unter den Zöglingen 
der Brüner Lehrerbildungs-Anstalt der Flcck' 
typhus ausgebrochen. 

( S l o v .  N a r o  d . )  D i e s e r  s l o v e n i s c h e  . l i i ' l t i l r «  
träger nennt die Wanderversammlung de« 
Deutschen Vereines von Graz in Pettan eine 
Versammltmg von politischen Schustern lind 
Schneidern, welche mit ihren Frauen unk» 
selten gekommen waren, um Bier zn trinken 
und Hühner zu'^essen. Er verschweigt jedoch, 
wer sich in Folge dieser Versaminlnng eigentlich 
den Magen verdorben hat. 

( T h e a t e r . )  D a s  E n s e m b l e - G a s i s p i e l  v o n  
Mitgliedern des Wiener Stadttheaters beginnt 
hier Samstag den 2. Juli mit „Pompiqntic's 
Path^", Schauspiel in 4 Akten von A. Dntnas 
Sohn. 

( I m p f u n  g . )  H e u t e  S o n n t a g  d e n  2 K .  d . M .  
Nachmittags 2 Uhr wird im Mädchenschulgebäude 
am Domplatze die diesjährige Iinpsung ge^ 
schlössen. 

( V o n  d e r  S ü d b a h n . )  D i e  K ä r n t n e r  
Eilzüge werden vom 25. Juni angefangen, im 
Anschlnffe an die Nacht-Eilzüge der Wien^Triester 
Linie, wieder eingesührt. 

Letzte Post. 
Die Tschechen erklären anläßlich der Wahlen 

für die Handelskaminer in Prag, dab sie jeden 
Wähler, der ihren Vertrauensntännern seinen 
Stimmzettel nicht vorweist, als Gegner be­
trachten. 

Die ungarische Regierung rechnet bei den 
Neichstags^Wahlen auf eine Mehrheit von hun­
dert Stimmen. 

Das preuhische Finanzministeriutn arbeitet 
an einer Reform der Miethsteuer mit besonderer 
Rücksicht aus Berliner Verhältnisse. 

Der italienische Minister des Aeußern — 
Mancini — hat sich für die Anfrechterhaltnng 
der bulgarifchen Verfassung ausgesprochen. 

In Algerien wird ein allgemeiner Ausstand 
der Mahomedaner befürchtet. 

Brieslasten der Redaktion. 
Herrn ö. in Cilli. Die Feindschaft der slovenisch. 

klerikalen Partei gegen den Deutschen Tag iion Pcttau 
erklärt sich auS dem Wesen dieser Partei — die Geinein-
heit der Denunziation und Beschlmpsung auS der Natur 
einzelner Genosse». Es wird übrigens den Lilliern nm 
kein Haar besser gehen, wenn dort eine Wanderversamm-
lnng des Deutschen Vereins stattfindet. 

Herrn —r m Marburg. Wll tl)ellen Ihre Entrüstung 
über die Niederträchtigkeit, mit welcher gewlsfe (Aeguer dte 
Pettauer und ihre <^estgenossen behandeln. Die Gerichts-
beamten und Professoren dennnzlreu, ^le ubrigcu Zheil-
uehmer iierhöhueu und nach ihrer sozialen Stellung iacher-
lich machen, ist eu»e Schande, welche der ganzen Partei 
ein Brandmal aufgedrückt, weuu man solche 'scchuste als 
Genossen duldet. 

Herrn 8. in Pettau. Die slaiiischeu Zeituugeu uenueu 
mit Vorliebe Jede», der mN der deutscheu Patte» geln 
nnd dessen Name mit einen» tsch oder z c.idlgt, elueu 
Reuegaten. Hier haben Sie jedoch eine kleine von 
„Slaven", deren Väter es stch gewiß nicht träumen lleftcn, 
daß sie einst das etivaS ziveifelhafte Gliick !)aben iverden, 
als Ahnen der jetzigen slavischen Volkssührer zii gelten^ 
Dr. Vtieger ist eiu llrtscheche, Otto Hausuer eui llipole? 
Dr. Bleiiveis, Kreiherr o. Gödt, Wiukler, Michael Her­
mann, Einspieler sind lanter Urslovenen? Wiinschen Sie 
noch einige Dutzend Solcher kennen zii lernen? 

Îliithe luilgen aus driu pilbiikiun. 
O e f f e n t l i c h e r  D a n k .  

Bei dem in der Nacht vo»n Fleitag ans 
Samstag um 1 Uhr im Hause des Paul Z»vickl 
t n  N o g e i s  a u s g e b r o c h e n e n  B r a n d e  w u r d e  d u r c h  
die Dienerschastt des Herrn lÄrafen Nnj)?»»! 
voin Gute Nogeis mit der neuen ausgezeichneten 
Feuerspritze so schnelle und ausgiebige H»lfe ge-
teislek, dag daS Feuer aus das brennende Objclt 
beschränkt blieb, trotzdem dasselbe in grotie,^ 
Nähe von Häuser mit Strohdächern gelegen »st. 

Die Gemeinde RogeiS ftihlt sich daher ver» 
pflichtet, dem Herrn Grasen Nuge»it, sowie 
dessen Bediensteten in Nogeis den schuldigen 
Dank auszusprechen. 



Auch ist die Cprlhe von Schlelnit, eine 
Stunde weit, erschienen, wo aber die gröbte 
Gefahr bereit« vorüber war, und sagen die 
Btsitzer von Rogei» auch der Gemeinde Schlei­
nitz hiesllr den wärmsten Dank. 

Wichtig siir Wagenteidende! 
Herrn Julius Schaumann. Apotheker 

in Stockerau. 
An mehrjährigen Magenbeschwerden leidend, 

habe ich nach fruchtlosem Gebrauche verschiedener 
ärztlich vorgeschriebener Mittel mit dem von 
Ihnen erfundenen „Magensalz" einen Versuch 
gemacht und schon in kurzer Zeit eine auffallende 
Besserung wahrgenommen. Indem ich Ihnen 
sUr die im Interesse der leidenden Menschheit 
gemachte Et findung meine volle Anerkennung 
ausspreche, ersuche ich um die gefällige Zusen. 
dung von noch 10 Schachteln. 

Achtungsvoll 
I. W e i b, 

Ober'Rechnungsrath in Budapest. 
Zu haben beim Erzeuger, landschastlicher 

Apotheker in Stockerau und in allen renom» 
mirten Apotheken Oesterreich-Ungarn». Preia 
einer Schachtel 7ü kr. Versandt von mindestens 
zwei Schachteln gegen Nachnahme. (41 

F ü r  G e s u n d e  u n d  K r a n k e !  I m  F r i i h j a h r e  r e g t  
sich ili jedem OrguniSmuS neueS Leben und die Säfte 
circuliren rascher. Auch beim Menschen ist dies der Fall, 
der Puls schlägt rascher, der ganze Organismus ist erregt. 
Dabei treten oft allerlei krankhaste Znstäude auf, wie 
Blutwallungen, Schwindel, Ohrensausen, Blähungen, Ver-
stopfungen, Hämorrhoiden, Leber- nnd^Mtlzanschwellnngen, 
Gelbsucht, bösartige Ausschläge, Flechten, gichtische uud 
rheumatische Leiden ,c. Was ist die Ursache hievon? — 
das Blut, — es ist nicht rein, nicht gesnnd. eS ist oft zu 
dick, salerig, oder cS enthält scharfe krankhaite Stoffe, die 
sich nun einen Ausweg snchen, Schleim nnd Galle haben 
sich mit anderen krankhaften Ausscheidungen im Innern 
angehäuft, und tchlummern als Keim schwerer Krankheiten 
im Körper. Es thnt daher sehr noth, daß sowohl Kranke 
als Gesunde im Friihjähre der Ratnr zu Hilfe kommen 
nnd durch eine rationelle BlntreinigungS-Cur die schlechten 
Stoffe und verdorbenen Säfte aus dem Organismus entfernen. 
Das kräftigste und bewährteste Mittel hiezu bleiben dte von 
allen Aerzten der Welt als daS beste BlutreinignngSmittel 
anerkannte „Earjaparilla" und die beqnemste nnd wirk-
samste Form, diejelbe zu uehmen, der ^verstärkte zusammen» 
g e s e t z t e  S a r s a p a r i l l a - S y r n p  v o n  3 .  H e r b a b n y ,  
Apotheker zur Barmherzigkeit in Wien, VII., Kaiserstraße 
Ar. V0. Dieser Syrup euthält alle wirksamen Bestaudtheile 
der Sarsaparilla und vieler gleich vorzüglicher Mittel in 
conceutrirtem Zustande uud wirkt babei erstaunlich rasch, 
Mild und schmerzlos anslösend. Die mit der Sarsaparilla 
erzielten (Erfolge find weltbekannt, daher können wir auch 
I. Herbabny's verstärkten Sarsaparilla-Syrup, da er zu­
gleich auch billig ist (I Flae. 8ö kr.), nur wärmstens em­
pfehlen. Um ihn echt zu bekommen, verlange mau stes; 
ausdrücklich 3. Herbabny's verstärkten Sarfaparilla-Shrnp, 
und beziehe ihn entweder direkt vom Erzeuger oder aus 
solgeuden Depots : Marburg bei Herrn Apotheker 3. 
Baucalari. Cilli: I.Kupferschmied, Baumbach's Erbeu, 
Apoth., Deutschlandsberg: Müller's Trbeu, Graz: Anton 
Siedwed, Leibuitz: O. Rußheim, Pettau: E. Behrbalk, 
vtadkerSbnrg: Cäsar Andrieu. 

Kundmachung. 
Vom 1. Juli 1861 angcfangeu findet in 

den ebenerdigen Lokalitäten deS AlbenSberg'schen 
Hauses am Hauptplatze, wohin daö Filialpost-
und Telegrafenamt, davu die PostamtS-
Kaffe verlegt werden: 
1. Die Ein- und AuSzahluitg der Anweisungen 

und Nachnahmen bis und über 200 sl., 
2. die Aufgabe der Brief- und Fahrposlse«dun» 

gen, dann der Depeschen, 
3. die Ausgabe der Fruchlea und 
4. die Ausgabe der telegrafischen Anweisungen 

statt. 
Die ober den EingangSthüren angebrachten 

Aujjchsiften btsagen daö Nähere und werden die 
Amtsstunden später bekannt gegtben werden. 

K. k. Postamt Marburg, 23. Juni 1881. 
6 9 4 )  S c h a s f e r .  

IV«s 
k»ftel für Studenten, Kinder und Lehrlinge 

IS bei lkinerlel» »alUv?, 
36 Herrengnsse 26. (697 

Eine Wohnung mit 5 
Zimmern und Zugthör, dann ein Gewölbe 
zu vergeben: Schulgasfe Nr. 3. (693 

g. 6428. (699 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg werden im Sinne 

des Gesekes vom Jahre 1863, wornach für daS 
Halten der Hunde in Marburg eine jährliche 
Auflage von je 2 fl. ö. W. zu entrichten ist, 
die Besi^er von Hunden aufgefordert, den Besitz 
derselben vom l. biS 31. Juli 1881 bei der 
hiesigen Stadtkasse anzumelden und die Auflage 
per 2 fl- gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um so gewisser zu berichtigen, als 
im widrigen Falle jeder Hund, lvelcher vom 1. 
August 1881 an mit einer für daö nächste, vom 
1. Juli 1881 bis Ende Juni 1882 laufende 
Steuerjahr giltigen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Abdecker eingefangen und nach 
Umständen sogleich vertilgt werden wird. — Für 
Hunde Fremder oder durchreisender Personen 
können Fremdenmarken bei der Stadtkasse be­
hoben werden. 

Jede Umgehung der Steuerentrichtung, ins­
besondere die Verheimlichung eineö steuerbaren 
Hundes, oder die Benützung einer falschen oder 
erloschenen Marke lvird, außer der zu entrichten­
den Jahreötaxe per 2 fl., mit dem doppelten 
Erläge derselben per vier Gulden bestraft, wo­
von dem Anzeiger die Hälfte zufällt. 

Marburg am 22. Juni 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

kvstiturstion VVoltlselilAKvi' 
Vancalartgaffe 6. 

Heute Sonntag den 26. Juni 1881 

von der 6!)L 

Südliahnmerkstätten - ZNuMapelle 
unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

Anfang 4 Uhr. Entrve 20 kr. 
Zu zahlreichem Besuche ladet erzenst 

Mi jllißk Mmer 
wünschen auf diefem nicht mehr ungelvöhnlichen 
Wege die Bekanntschaft zweier alleinstehenden 
gemüthlichrn Damen, da ihnen jede andere Ge-
legetiheit, sich mit einem gleichgesinnten lieben­
den Herzen zu vereinigen, fehlt. (680 

Nichtanonyme Briefe mit Beischluß der Fo­
tografie u. genauer Angabe der Verhältnisse sind 
an die Expedition d. Bl. unter der l^hiffre zu 
richten: k 20 ^21, nur gegen Jnseratenschkin. 

Lin kraktikaut 
lvird in ein Modewaaren-Geschäft aufgenommen. 

Anfrage im Comptoir d. B. (688 

Nur kurze Zeit hier zu seheu: 

»eelismellez skeM 
am Sofienplatze, 

sehr interessant nnd schenswerth für 3edermann.^^N 
Geöffnet an Wochentagen Nachmittags von L bis 9 Uhr, 
Sonn- uud Feiertags von Morgens 10 Uhr bis Abends 

10 Uhr. 636 
Es bittet um zahlreichen Besuch 

I,. I'ersoir aus kari». 

8»Iou0»roii»s»I 
ist wieder angekommen 

Aufenthalt 14 Tage, vom 25. Juni anfangend. 
Unterzeichneter ladet ein hiesiges und aus­

wärtiges 1'. Publikum zum Befuche frcund-
lichst ein. da in der Mufik viel NeueS ge­
boten tvird. (691 

äll. üiekel. 

Im Haufe Nr. 51 Bergstraße, Mag-
dalenavorstadt, ist im II. Stock eine Wohnung, 
bestehend auS 4 Zimmern, Küche, Holzlege, Ke-
lerraum und lZartenantheil um den IahreSzinS 
von fl. 180 sogleich zu vermiethen. (642 

Näheres beim Hausmeister dortselbst. 

Wohnungs-Anzeige. 
Eine gassknseitige Wohnung im Baron 

Sanlcquc'schen Hause, Burggasse Nr. 22, be­
stehend aus 4 Zimmern sammt Zugehör, ist 
wegen Todesfall fogleich zu vergeben. (700 

Anfrage bei Jos. Kadlik daselbst. 

Wöchentlich einmal frische Füllung 
des ausgezeichneten 

IRad.ein.er 
648 

bei Carl Schmidt. 
Beschreibungen daselbst gratis. 

Kollie's Zahnwasser 
wegen seiner vorzüglich guten Eigen­
schaften gegen Zahnschmerzen und Ge­
ruch aus dem Munde allgemein bekannt,| 
empfiehlt n Flacon 35kr. e. Üebrauchsanweis. 
Joli. Cleoije Kotlir, Hoflieferant, Berlin. 
Filiale: Wien, I., Tiefer Graben 87. 1. 
In Marburg allein echt bei Herrn 

Josef  Mar t inz .  ( U l i  

1095 

Für lvrust' ««d L««g<nkra«ke! 

Lvl insoksrxs  -  t l lop  
von 

Iranz Wilyetm, Apslhtlttr in Ntolikirchti« 
Seit 2k» Jahren gegen Erkrankung der Athmnngsorgane, Kehlkopf, und Bronchialkatarrhe, Kench-

husten, Heiserkeit, vielen anderen Halsleiden, Lungenleiden aller Art von der allergrößten Heilkraft und 
Wirksamkeit. 

Vorziiglich bemerkenswerth ist dieser Saft als Präservativ bei Aeöefn und rauher Aiitteru«g. 
Zu Kvlge seines äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nü^lich, ein Bediirsniß aber lungen-

kranken Menschen; Sängern uud Rednern gegen umflorte Stimmen oder gar Heiserkeit eiu nothwendiges 
Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angade. 

In Klascheu zu fl. 1 2b ö. W. — Zu beziehen 
M'rdurA, Alois Quandest. 

Cilli, Baumbach'sche Apotheke ; Ranscher — Frohnleiten, V. Blumauer — Kriesach, Ant. Aichinger, Ap. 
— Feldbach, Jos. Köuig. Ap. — Graz, Wend. Trnkoczi, Ap. — Kiudberg, I. S. Karinöiü — Klageufurt, 
Karl Clementschitsch — Knittelseld. Wilhelm Bischuer — Kraiuburg, Karl Slavnik. «p. — Laibach, P. Lasuik 
— Murau, Joh. Steyrer — Pettau, C. Girod. Ap. — RadkerSburg C. Ä. Andrieu, Ap. — Mu>»olfs,verth. 
D. Rizzoli, Ap. — Tarvis, Eugen Eberliu, Ap. — Warasdin, Dr. A. Halter, Ap. — Wiudischgraz, (S. Kordik, Ap. 

Das P. T. Pilblikum wolle stets speciell Wilhelm'« SchneebergS Kräuter^Allop^ 
verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugt wird, u»ld da die unter der Bezeichnllng ^ 
Julius Vittnel's Schneebergs Krä,lter-Allop vorkonltnenden Fabrikate utlwiirdige Nach-M 
lnldltngen sind, vor denen ich besonders warne. ^ 

Mit 1 Bogen Beilage. 
Verantwortliche Rkdaktiou,''?^ruck unt> Verlag vou Eduard Janschitz in Marbur,; s«etG 



Gin Hans 
mit schönem großem Garten in der 
Kärntnervorstadt und eine gute Wiese 
in Leitersberg sind unter billigtn Bedin-
gungtn zu verkaufen. Letztere kann eventuell 
auch verpachtet werden. (696 

A n s r a g e  b e i  S t r a s c h  i l l  a m  L e n d p l a t z .  

Aem-LiMtlM. 

Boll! k. k. Vezilksj^erichte Marburg 
l. D. U. wird bekannt qenmcht: Es sei 
über Allsuchen des Dr. Alois Drasch 
durch Dr. Alex. Mitlaut) die sreiivillige 
gerichtliche Versteigerung der demselben 
gehörigen 90 Startin Wein aus den 
Jahrgängen 1878, 1879 und 188« 
bewilligt und zur Bornahlne derselben 
die Feilbietungs-Tagsatzungeu auf den 
4. Juli und eventnell auf den K. 
Juli twSR, jedesmal Vormittags von 
9—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 
Uhr mit dem Beisatze augeordnet wor­
den, daß der Ausrufspreis bei den Tag-
satzungen bestimmt wird, daß zuerst die 
Weine in den Kellereien in Zirtnitz und 
sohin jene in Altenberg und Graßnitz, 
Südbahnstation Egidi-Tnnnel, feilgeboten 
werden, daß die Weine nur gegen so« 
gleiche Bezahlung hintangegeben werden 
uud daß wegen Wegschaffung der verstei« 
gerten Weine die Ersteher sich mit dem 
Vertreter deS Gesuchstellers Herrn Dr. 
Miklautz ins Einvernehmen zu setzen 
haben. 

K. t. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 15. 3unj 1ö8j. 

Der t. k. BezirtSrichter: Gertscher. 

I, j 11 Itl! 

E 

Arbeiter, 
namentlich solche, welche das Schuh 
macher-Handwerk verstehen, finden 
dauernde Beschästignng in unserer Fabrik 
in Graz, „Wiener Schnhwaaren-
FabrikS-Aktien-Gesellschaft' vor 
nials D. H. Pollak ^ H. Horwitz. eso 

l!^ines äer kltesten Häuser in t^er 
sueltt unter Künstissen lie 

(IlNAUn^en einen tiielltig^eu ^Kenten kör 
Usflmrx. 6et!. Otierten sud I^. Kl52k 
»l» Il««8en8lein ül Voller in kranksurt»H. 

k». 7. 
Hiemit beehre ich mich, einem ?. 1'. Publikum höf­

lichst Anzeige zu erstatten, daß ich außer den ge<vöhnlichen 
övfsn auch Kaekviöfkn in verschiedenen Farben und Dessins 
am Lager Hab?, ferner lkisuvkfangaufsAtlv, ttoMsvKvl, 
llaekluolcon, öügvitöpfo, wie überhaupt alle in mein Fach 
einschlagende Artikel. 

Durch langjährige Tlzätigkcit und gemachte Erfahrungen 
in in- und ausländischen Fabriken bin ich in der angenehmen 
Lage, allen Anforderungen der Neuzeit zu entsprechen, und 
kann die Verslcherrung geben, daß meine Erzeugnisse, da 
aus feuerftstem Thon verfertigt, hinsichtlich Solidität. Aus­
stattung und Preiswürdigkeit nichts zu wünschen übriglassen, 
worauf gestützt ich um geneigten Zuspruch bitte. 

Aufträge über kolnigung und Nspafatursn von Oefen 
erbitte ich mir möglichst zeulich. da eS mir gklegentlich der 
Herbstsaison nicht möglich ist, allseilS prompt zu entsprechen.. 

Achtungsvoll 

Joyann Kotzveck, 
^l^snvaarenerjeuger in Warvurg 

erdeten. 69 

??ach ^ilse suchend, durchfliegt manche 
«lauke die Zeitungen, sich fragend, welcher der vielen 
Heilmittel-Annoncen kann mnn vertrauen? De»se oder 
jene Anzeige imponirt dnrch »hre Größe z er ivälilt nnd 
wohl in den meisten Kälten gerade das — Unrich-
tige! Wer solche Enttäuschnngen vermeiden und sein 

! Geld nicht nnniip onögeben will, dem rathen wir, sich 
von Kart HorifcheK, K. K UniversitälS. Buchhdlg-. 
Wien. I. StefanSpla^ 6 die Broschiire ..Kranken« 
frennd" kommen zu lassen, denn in diesem Echrist. 
che« werden die bewährtesten Heilmittel anSführllch 
nnd sachgemäß besprochen, so daß jeder Kranke in 
aller Ruhe prilfen und das Veste für sich auswählen 
kann. Die obige, bereits in 450. Auflage erschienene 
Broschüre wird gratis und franco veriandt, cS 
entstehen also dem Besteller weiter keine Kosten, a!s 
2 kr. siir seine Postkarte. (l-tÄ) 

Fi'tr das mit Juli beginnende neue Qttartal der Illustrirten Frauen-Zeitung liegen 
Novellen von 

Alsnd Fleiß»», Ziiliis Gnlst, C. Marqiiird Zaun 
u. s. w. vor. Bekannt als Modeu-Journal erste« Ranges, — in diesem Theil idei'tisch 
mit der Modenwelt, mit weiterer Beigabe von ^2 farbigen Modeubildern jährlich, — 
bietet die Jllustrtrte Krauen-Zeitung in ihrem zwei Bogen starken Uuterhaltungsblatt eine 
reiche, durchweg mit Rücksicht auf die Familie ausgewählte FlMe des interessantesten Lese­
stoffes. — Älle 14 Tage erscheint eilte Nmnmer von 3—4 Bogen Umfang. Bestellungen 
bei allen Buchhatldlnngen und Postanstalten fiir 1 Guld. 50 kr. Oe. W. vierteljährlich. 
Preis der großen Ausgabe mit jährlich 36 Modenbildern, 12 Kostitmbildern und 
12 Kitlderbildern 2 Gulde« 55 kr. ve. W. das Quartal. (tN0 

Sr Familien und Lesecirk.l, ^ilill^tljck.n. yotcls, Cafl-s und Rcstauratioiicn. 

Probe-Numment gratis unö ftanco. 

Abonnements-^eis vierteljälsrlich «! Mark. — An beziehen dnrch alle Buchl^ndlungen und Postanstalten. 

Expedition der Illustrirten Zeitung in Leipzig. 

Caffee-Versand 
gegen Nachnahme, über 5 Kilo portofrei. 
Ceylon superfn. extra gross, per Kilo fi. 1.90 

„ superfn „ „ 1.80 
„ feinst . . . . „ n 1.60 

Java Menado hochfein , n „ 1.80 
n Halbmenado „ „ 1.60 
„ blau, grossbohnig .  m  „ 1 . 7 0  
„ gelb, lein „ „ 1.36 

Jamaica extrafein „ h 1.50 
Granada grün, gross „ „ 1.40 
Malang grün, fein . . . „ „ 1.30 
Mocca extrafein arabisch . „ „ 1.80 
Perl-Java „ 1.40 
Portoricoo extralein . . „ rf 1.70 

„ fein „ „ 1.60 
Auch die billigste Sorte ist reinschmeckend 

und kräftig. 

Kornau Fachner & Söhne 
20) »HHBIIK« «/!>. 

3. 4369. Gdikt. (682 

Ein Wirthsgeschäst 
aus srtquentem Posten, seit vielen Jahren im 
besten Betriebe, ist sammt Einrichtung und 2 
Stallungen sogleich billig zu verpachten. 

Anzufragen bei Jos. Kadlit in Mar-
bürg, Burggasse Rr. 22. (677 

vorxo»»QQ'O 
Sommersprossen-Seife 

zur vollständigen Eiitstrnvng 
sprossen empfiehtt ^ Stllck 45 kr. >^vmg s 
^lpotheke in Marburg. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg r. D. U. 
tvird bekannt gegeben, dap auf Grund des Be-
schlußrö dcr Gläudtgerschast vte Birstelgerung 
d e r  z u m  A o n t u r s e  d e r  K » r m a  J o s e s  W  u , »  0 s a  m  
gthörigea B u ch f o r b e r u n g c u im Viomt-
nalwerlhe pr. 3'2.9l2 st. 78 tr. dtwllligt und 
htezu drri geilbtelungStermtne, als: auf den 7. 
Juli, SI. Juli, 4» August Ivvl jedes­
mal LjvlMittagS von 11—12 Uhr lm «AerichtS-
saale Nr. 3 zu ebener Elde mu d<m '^etsaße 
bestimmt worden sind, dap dte ftllzadielrnoen 
Forderungen bel dein ersten und zluruea Telmine 
nur um de» Nenniverlh, hingegen bei dem drlt» 
len auch unter demselben yinlangedcn tverdeu 
und dap der Meistdot sogleich zu erlegen ist. 

K. t. Bezirlögericht Mardarg r. D. U. 
am 17. Juul 1881. 

Verstorbene in Marburg. 
Inni: Stakonig Mar»a, BrusirägerSlochter, 

22 I., Burg, Lungentuberkulose ; Gollus itXaiia, Bahn­
ton dukleuretochter, it M.. Tegellhoffstraße, BauchseUent. 
zilndung! 1i^.: Äln einer Anna, tiochm, ü» 2., Xaruk-
ttttstrupe, lZungenentzilndung: 20.: Äottob Murta. 
( S r u n d b c s i h e r l n ,  Z . ,  P o d e r j c y e r s t r a ß e ,  T y p h u s .  P e j c h l p  
V^lliabeti^, Bahnpußerslochter, 7 M.. Trleslekilkape. ßratsen. 
Pussltsch Marw, Beamtellstochter, 27 «ar,llner-
slrupe, llungentuderkuloie! 21.: »erjchawep Änna. 
!^aylrktttlvchter, Ii »vi., KärnNlekstrape, VtaratmuS, 24.: 
^uswatdner Maria, Wäscherintochter, 7 Biktrmg-
h"sttus>e, Hralsen. 

' Etlstgasse «r lvZSi-«» VIl. 

7Z4 

n»t «lltin HM «tr echt p.vtz. ß. z-«. v«k. 
s-n^t r««r» 

»HM 



Beilage zu Rr. 76 d« 

K e m n  

der k. k. MV. wechselseitigm ör 
für das Bechngsjahr 

arburgtr Zeitung" (1881). 

g8-Absikllt 

t schadtn-VerslcherMgs Anstalt i 
Milllsiillir 1880. 

in Gra) 

^ !S a r» <A. 

Gebäudr-Äbthtilnng. 
Mit dem 31. Dezember 1879 betrug der Stand 
Im Jahre 1330 sind zugewachsen: 
Durch neue Veitritte 

„ Werthserhöhungen > 
„ Wiederausnahmen, respektive Widerruf von Aiindignngen . . 

Zltsammen 
Dagegen gingen ab: 

Durch Austritte und riickgängig gemachte Versicherungen . . . . 
„ Werthöverminderungen 
„ ex oK'o-AuSscheidungen in Folge rnrkständ. Beitragszahlungen 
„ Löschung in Folge von Brandschäden 
„ Ablauf von periodischen Versicherungen 

Somit Stand mit 31. Dezember 1330 . . . . . . . . . . 

Anzahl der 
Theil-
nehmer 

4.SJ2 

1.078 

Ge. 
bände 

Versicherung 
Werth 

Gulden 

10.221 
929 

2.538 

1.104 

4l3 

173 

2.703 
229 

3.270 
1.034 

644 

6,232.394 
2M1.940 
1.036.300 

1.632.220 
267.020 

1.2K3.959 
454.370 

2,036.722 

Mobilar-Äbtheilnn«!. 
Mit 3l. Dezember 1379 betrug der Stand 
Im Jahre 1330 find Angewachsen dnrch nene Beitritte und WerthSerhöhnngen 

Zusammen . . . 
Dagegen gingen ab: 
Dnrch Austritte, WerthSvermiuderungen und Löschungen in Folge von Brandschäden, sowie durch 

Ablauf periodischer Versicherungen 
Somit Stand mit 81. Dezember 1330 . ^ 

^nzähl^r 
Theil 

nehmer 
91.220 

Ge. 
bäude 

207M7 

Nersicherungz 
Werth 

Gttlden 
110,163.b5k 

5.410 13.638^ 9.351.184 
ö6 6S0 2^1.375 U9.514.69V 

8.090 7.S35 
93.540 218.4901 II3.764.393 

5.749.791 

A^ahl der 
Polizzen 
12.419 

7.662 
20.081 

6.214 
l3.867 

VerficherungS 
Werth 

20.472.00S 
16.962.44» 
S7.4ö4.45Z 

Ib.264.32Z 
22,169.62! 

Zpitgrlglas-Abtheilnng. 
Mit 31. Dezember 1379 betrug der Stand . . . 
Im Jahre 1830 sind zugewachsen durch neue Beitritte 

Dagegen gingen ali: 
Durch Vertrags-Ablauf. Schäden. Storni »c. 
Somit Stand am 31. Dezember 1830 . 

Znsammen 

71 19.S2S 
7!» I7.K4! 

146 37.47 

39 10.40 
107 27.06 

der Gebäudt-, Möbilar und TpiegelglaSiBerficherungSsAbthellung. 

Hinnahmen. 
1 Vortrag an BeitraqS- u. Prämien Reserven 
2 Vorschreibung an Vereinsbeiträgen. Prämien 

! und Nebengebuhren siir im Laufe deS 
^ Jahres 1380 neu abgeschlosseue Versiche 
^ rnngen nnd siir Erhöhungen > -

8 Vorschreibnng an repcirt. VereinSbeiträgen 
! pro 1881 

4 Antheile der Riickversicherer an Brandschäden 
5 Antheile der Rückversicherer an den Schaden 

erhebttttgökosten 
6 Antlieile der Rurkversicherer an Belohnungen 

! fnr Hilfeleistttugen bei Bränden . . 
7 Antheile der Rückversicherer an Lärm- nnd 
i Löschkosten 

8 Rückersät;e auf SpickelglliSschiiden d. Brnch 
9 RlickversicheruugS'Storni 

1 0  R ü c k v e r s i c h e r u n ^ i S . P r o v i s i o u  . . . .  
11 Juteressen von Aktiokapitalien ... 
12 Brutto-Erlräguiß der Realitäten . . . 
13 RürkversicherttugS'Prämien'Reserve . . 

Ausgaöen. 
1 Abschreibung an Beiträgen, Prämien und 

^ Nebengebühren 
2 Liqnidirte Brand, uud SpiegelglaSschäden 
9 Pendente Schäden 
4 ErhebuugSkcistkn 
5!BeIohuttrgen siir Hilfeleistnng bei Bränden 
6!Lärm- und Löschkosten . . 

! 7jProvisionen 
! 3^RückversichernngS'Prämien 
! 9 VerwaltungS-AuSlogen 
^10 Allgemeiue AustaliS AnSlogeu . . . . 
1 1  J u v e u t a r i l ü - A n S l c i g e n  . . . . . . .  
12 Gebühren Aeqnivalent 
13 Gebäudesteuer 
14 ReparaturS- u. sonstige Kosten der Rettlitäten 
15> Beitrag«" nnd Prämien-Reserven . .. . 

! ! Daher Ueberschuh . . 

j Kbilar.^ l UK ! 
509.640 62 

88.473^01 ^ 

516.178 54 
150.053 32 

l 
2.590 32 

169 40' 

240172! 

1.688^55^ 
27.736193 
44.8I7lI!Z! 
10.044 65! 

2.062 84 

42.114 5l! 

43.279 37^ 
' 

17.404 13 
11.638 5ll 

! 

275 31 

439 

520 

3.717 5», 
422.996 5,4 

7.850 7i 
8.820 71 

915. 50 
491 63 

27.870 84 
146.316 39 

57.939 83 
18.108 21 

103 24 
4.023 30 
3.701 19 
1.629 49 

5>27.I40^49 

1,303.671 52 

! 1.693^93 
7.523 86^1 

! 1.054^62 

I0.9k'0 26l 

23 

47 

2.456 
26.011 

1.089 
573 

4.791 
41.883 

6.L68 
2.177 

12 

140.969 05 

32 
66' 

!20! 
34 

26! 
03 
66 
72 
66 

1,236.626^17 
67.045 35 

42.978 

4 ^ 

7 82 

S0 57 
223^35 

40^i:z 

53^79 
16 82 

552.244 

87.272 

533.577 
161.686 

36' 

85 

67 
33 

2.366,13 

169 40 

240! 72 
4 

1021 52, 

3.367 
35.265 
45.379 
10.044 
13.048 

53! 
29 
5Sj 
65 
10 

1,145.66? 

<1?. V t 1 a r» 2. 

20 
128.337^05!! 

577^92 

- ^ 12.082 

11.204 47 
449.232 05 

> 3.939 94 
9 . 3 9 4  0 5 !  

! 915 50 
491 63 

82.702 22 
188.149 92 

64.957 28 
! 20.302!75 
l 11590 
! 4.02830 

3.701 19 
1.629 49 

570.696 60 ! 
934 07 ! l^l.366.45! 

73 45 — —! 79.20 

Mttva. 
Aassa-Baarschaft 
Wertheffekten znm Course vom 31. Dezember 1330 

I )  f  i i  r  R  e  c h  n  t l  n  g  d e r A n s t a l t :  
k) Silberrente ooill. fi. 48.000 — 

a 74 20 
d) 1360« Lotto-Anlehen nom. 

fl. 10.000 — ^ 181-— . . 
0) Grazer Stadt-Anlehen uom. 

fl. 59 000 105 50 . . . 
40 Stück Aktien der osterr.» 

ungarischen Bank » vom. 
fl. 600'— zusammeu nom. 
fl. 24.000 » 323 .... 

ä) 

fi. 35.616'-

.. 18.100 — 

62.245-

Betrag 

16.043 

32.920 — 

II) für Rechnung de» PensionSfondes: 
») Oesterr. Goldrente nvm. fl. 6000 — 

Ll 83 20 fl. b 292.— 
b. Pfandbriefe der Pfandbrief-Anstalt 

der steiermärk. Sparkasse nom. 
fl. 5000 — k 104 5.200'-

Angelegte Kapitalien: ! 
I )  f ü r  R e c h n u n g  d e r  A n s t a  1  t :  

») steierm. EScomptebank in Graz . fl. 31.301 45 
d) beim VersatzamtSsonde . . . . „ 3i).000'— 
0) bei Sparkassen in Steiermark nnd 

Kärnten ,, 67b.815 32 

143.831 

10.492 

10 

II) für Rechnung des P e n s i 0 n S f on d e»: 
» )  b e i  d e r  G e m e i n d e - S p a r k a s s a  i n  G r a z  . . . .  

I I I )  f ü r  R e c h n u n g  d e s  F e u e r w e h r -
S t i f t u n g S f o n d e S :  

a) bei der Gemeinde-Sparkassa in Graz .... 
Realitäten 
Saldo der Repräsentanz in Laibach 
Saldo der DistriktS-Commissäre 
AnShaftende Beiträge nnd Prämien 

a) für nene Versicherungen . . . . fl. 5 065 41 
d) „ Versicherungen auf unbestimmte 

Zeit, und zwar für frühere Jahre 
inclusive 1379 9.169 78 

e) für dto. pro 1830 ... .  „  6 . 0 0 1 3 5  
Die auf daS Erforderniß pro 1881 vorgeschriebenen 

Beiträge - -
Saldo der RückversicherungS-Gesellschaften und diverser 

Debitoren 
RückversicherungS'Prämien-Reserve 

50 

787.116 

24.335 

4.235 
174.668 

170 
328 

77 

49 

Vinkn 

Zkasfiva. 
Brandschaden-Reserve 
Unbehobene Brandschaden-Vergütungen . . 
Unbehobene Belohnungen 
Unbehobene Subventionen 
Im Monate Jänner 1331 zu entrichtende 

lirung» Gebühren 
Guthaben der Gebäude-Theilnehmer > 

auS dem tteberschusse äs 1879 l 
au» dem Ueberschusse äs 1330 

Diverse Creditoren 
PensionSfond der Anstaltsbeamten 
Keuerwehr'StiftungSfond 
Verein»beitraa»' und Prämien Reserve 
Reserve für Cour»differenzen 

von Wertheffekten der Anstalt . fl. 9.495 7 5 
„ „ de» PensionösondeS „ 653.— 

Reservefond 

Gleich der Aktiva: 

Betrag 

11.035! U 
23.550 -

290 -
310 

265 

50.000 —^ 
25.000 — 
6.301 91 

34.131 99 
4.285 54-

570.696 60 

10.153 75 
991.674 94i 

1,727.694 84 

A n m e r k u n g .  D a »  v o r h a n d e n e  I n v e n t a r  b e i  d e r  
Direktion, der Repräsentanz in Laibach nnd den 
Distrikts Commissären ist unter nebigen Aktivposten 
in Folge der successive geschehenen Abschreibung 
nicht mehr einbezogen. 

20.236^49 

583.577^67 

49.064161 
18.043! 10 

1,727.6?4!34 

G r a z .  

Anton Ritter v. Spinler w. p. 
General-Sekretär. 

Franz Graf v. Meran m. p, 
General-Direktor. 

Revidirt und mit den Büche 

Gr 

Dr. L. Sigmundt w. p. Car 

Stand de» ReservefondeS mit 31. Dezember 1379 

! Neuer ^pfang. 
1 An statutenmäßig dem Reservefonde zufließenden Nebengebühren der Mobilar- und SpiegelglaS-Abtheilung . . 
2 Antheil der Rückversicherer an pendenten Schäden de» Vorjahre» 
3 Abgeschriebene pendente Sch »denvergütungkn ' ' ' « 
4 Von dem Guthaben der Gebände Theilnehmer äs 1878 nicht zur Verwendnng gekommener Restbetrag . . . . 
5 Dem Reservesonde der SpiegelglaS Aliihkilnng statutenmäßig zufließende Zinsen 
6 Der dem Reservefonde »»fließende Antlieil auS dem im Jahre 1380 erzielten Ueberschusse 

' ' ° der Gebäude.Abtheilnng pr fl. 42.045 35 
! der Mobilar-Abtheilung pr 12.082 — 
! der SpiegelglaS-Abtheilung pr. ... „ 

7> An sonstigen Empfängen 
^ Zusammen . . . 

. Kievon aS: 
1 Abschreibungen an Gebühren nnd älteren Beiträgen inclusive 1879, sowie an sonstigen uneinbringlichen oder zwei­

felhaften Posten 
2 Abschreibnng vom Realitäten-Eonto 
3 Uebertragnng der CourSdifferenz von Werthpapieren der Anstalt per 31. Dezember 1879 auf den Coursdifferenz-

Reserve-Conto . . . . 
4 Beitrag fvr die Graz^r Landes-AuSstellnug 1880 
5 Pensionen. ErziehungSbeiträge und KonduktS-Quartale . . . , 
6 Umschreibung»- nnd Stempelgebühren bei Umschreibung von 40 Stiick Bankaktien auf Namen der Anstalt . . . 
7 Nachträglich bewilligte Schadenvergütung aus dem Vorjahre 
8 Diverse Ausgaben deS Reservefonde» 

Stand de» ReservefondeS mit 31. Dezember 1880 

3.393 32 
3.821 38 

343 10 
1.932 58 

17 33 

954.033 85 

54.205 301 
60 39! 63.293 

— !1,017 332 

4.369 47 
1.764 33 

6.1S5 75 
1.500 

1 1.286 99 
190—^ 

6 82 
454 50 

95 

80 

25.657 86 
i—> 991.674 94 

n m e r k  UN a. Als Garautiefond der Mobilar-Abttseilnug erscheint auf Grund d.'S § 10 der Mobilar-Statuten ein Kapital pr. fl. 50.000.— 
und al» Garantiefond der SpiegelglaS-NersicherungS'Abtheilung auf Grund de» § 22 der SpiegelglaS-Verstchernng ein Kapital pr. 
fl. 1000'— aus dem Reservefonde der Gebäude-Abtheilung gewidmet. 

ate Jänner 1881. 

granz Doser w. p 
Buchhalter. 

ilnstalt gleichlauteud uud richtig befunden. 

7. April 1881. 

lUtyer w. p. 

Dr. Franz Jlwof w. p., 
derz. DirektionS-Obmann. 

Kranz m. Nachdruck wird nicht hoiu'rirt. 



Kundmachung. 
Der echte landschaftliche 

(Tempelqueöe) kommt in 
ganzen, in Halb- und Seitelflaschen in den Verkehr, welche 
m»t Metnlikapseln, die mit dem hier abgebildeten Stempel: 

versrhen find, und mit Korkpfropsen verschloffen werden, 
an deren umerer Fläche duö Zeichen: 

eingebrannt ist. 
Dieh wird mit dem zur allgemeinen Keuntaiß gebracht, 

daß oft Säuerlinge von geringerer Giite im Groß- und 
Aleinverlchleihe selbst durch Hausirer mit Wägen in ganz 
gleichen Flaschen nnd mit Mrtallkapseln versehen in den 
Berkehr gebrocht werden, welche einen der landschliftlichen 
Kapfelmarke jowolil, wie jogiir der Brnnnenmarke an der 
inneren Aorkfläche sehr ähnlichen Stempel tragen. 

Man sieht sich hiedurch veranlaßt, vor solchen und 
insbesondere vor jenen Flaschen zu warnen, auf deren 
Kapseln eine sich möglichst annälteriide nnd bei oberfläch, 
licher Anschlmung sehr leicht zu verwechselnde Nachbildung 
deö landschaftlichen Wappens (Panther), jedoch vhu, 
Herzoghut, versucht ist, worauf abcr die Umschrift: 
„Land^^ fehl». 

Das in solchen Flaschen befindliche Wasser ist kein 
londschastliches Rohitscher Sauerwasser. (640 

Graz, am 24. Mai 1881. 

Bom peierm. LandeS-AuSschuffe. 
4382. EM. (6b9 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg r. D. U. 
lvird bekannt gemacht: 

Es sei zur Vornahme der bewilligten frei­
willigen gerichtüchkn Versteigerung der dem mj. 
Julius Wündsam, dann Amolia Schräm, Fanni 
Haupner, Adolf Wundsam und Paula Wundsam 
gehörigen Realitütenitälftm von G.G. 196, 80 
u. 81 der K. G. St. Magdalena die einzige 
TogsaKung auf den S. Juli 1381 Vormittag 
von 11 bls 12 Uhr hlergelichts im TagsatzungS-
lotale mit dem Anhange angeordnet worden, 
daß die obigen Realitätenhälften hiebe» unter 
den Ausrufspreisen von 12000 sl. und 500 fl. 
nicht hintangegeben tverden und daß den intabu-
!>rtln Gläubigern ihre Pfandrechte ohne Rück­
sicht aus den Meistbot vorbehalten bleiben. 

K. k. BezirlSgericht Marburg r. D. U« 
am 17. Juni 1881. 

Der k. k. Bezirksrlcht«r: Wieser. 

Z. 831b. Edikt. (666 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D. U 
wird bekannt genlacht: Es sei über Rcqui^ 
sition des k. k. Landesgerichtes Graz zur Vor­
nahme der Versteigeruttg der deln Herrn Alois 
Edlen von Krtehulier eigenthltmlichen Realität 
Tom. XXXV., Fol. 362 der steierm. Landtasel 
(Wohllhaus Nr. 7 neu in der Mellinger- und 
Kriehuber-Straße) im gerichtlich erhobenen 
Schätzwertke per 25.500 fl., die zweite Tag­
satzung aus den 

L. Juli 1881 
Vorlnittags 11 Uhr h. g, Amtszimmer 4, mit 
dem Anhange angeordnet, daß die Realität bei 
dieser Tagsatzung nur um oder über den 
Schätzwerth hintangegeben werden wird. 

K. k. ^Bezirksgericht Marburg l D. U. 
am 1. Juni 1881. 

Marburg, 25. Juni. (Wochenmarttsdericht.j 
Weizen fi. 8.S0, Korn fl. 6.50, «erste fl. b.VV, Hafer 
fl.».40. «uturutz fl.b.40, Hirje fl.5.90, Helden fl. 5.40, 
Erdüpsel fl. 0.—, Fisolen 12 kr. pr. Kgr. Linsen 28, Ertisen 
ZK kr. pr. Kgr. Hirsebrei» 11 kr. pr. Ltr. Weizengrieß 
24 kr. Mundmehl 22, Semmelmehl 1v, Polentamehl 18, 
Rindschmalz st. 1.2U, Schweinschmalz 80, Speck frisch öL, 
g e r ä u c h e r t  7 8  k r . ,  B u t t e r  f l .  1 . 1 0  p r . K l g r .  t t i e r  1  S t .  
2 kr. Rindfleisch 4S, Aalbfleisch 4S, Schweinfleisch jung 
50 kr. pr. Klar. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, ungeschwemmt fl. S.—. 
weich geschwemmt fl. 2.40, ungeschwemmt fl. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fl. 1.S0, Stroh Lager fl. 1.90, Streu 1.— pr. 100 Xlgr. 

Vettou, 24. Juni. (Woq»enmarttvpreise.) 
Weizen fl. 8.60, Korn st. 6.70, Gerste fl. 5.60, Hafer fl. 
L.60, Kuturutz fl. 5.70, H»rje fl. 0 —, Heiden ft. ö.VV, 
Erdäpfel fl. . 

Z>as Akut» und Sästereinlgungsmittel 

ZZreslankr Aninersum 
direkt vo»l Erfinder ll8vai' Lilbontsin in örszlsu bezogen, halten 

in FlaconS ^ 2 fl. stetS vorräthig (690 
in Apotheker A. W. König, 
in Apothekr Joh.^PoSpifil. 

Balsam, aromat. Salicyl-Mundwasser 
OO kr.^g 

Schäumendes Salieyl-Zahnpulver 
SO 573 

welche sich liereitS durch il)re vorziigliche Wirkung einen bedeutenden Ruf erworben haben, empfehlen wir blstens 
zur Konservirung der Zähne und Erfrischung des Zahnfleisches, ferner znr veseitiguug aller schmerzhaften Zahn-
iibel, der unangenehmen Geriiche auS dem Munde und deS Zahnsteine». 

Haupt Vep6t: 
!iVoi88, Mohren-Apotheke, ^ivn, Tulhlauben Nr« 27; in Lra? ^os. purglvitnvi'. 

Unterleiits-Hrnchleideuden L L" VZ 
wird die Brnchsalbe von G. Tt«rze«e»ser in Herisa«, Schweiz, bestens empfohlen. Dieselbe enthält «z ̂  
telnerlei schttUche Stoffe und hettt selbst ga», alte Brüche, sowie MuttervorsSlle. — Zu beziehen in 
Töpfen zu S. W. fi. S. 20 nebst ̂ Gebrauchsanweisung sowohl durch »G. Sturzmegger seM als durchs A« 
nachstehende Niederlagen. Atteste, wie nachstehende», liegen in große, Anzahl zu Jedermanns Ansicht bereit. L. . 

^ »ln mit It»rrr Bruchialbc lie» einem Kinde mit angeborenem Nabelbruch« angestellter Versuch hat so »iberraichend gute 
Lrso^e gehabt, daß ich mich ausgesondert silhle, noch fernere ^ersuche mit derselben zu machen. Ich ^ 

o? 

Otuer 

5^ 
Kittvr-Vsijtjki'. 

Aemtlich analysirt und begutach 
tet durch die kön. uug. Akademie 
der Wtfsenschaftcn in Budapest 
der Medizinischtn Akademie m 
Paris und preiSaetrönt Wien 
Paris, Sydney. Melbourne ,c. 
wird durch cirztliche Autoritäten 
wegen dessen sicheren schnell und 
mtld auslösenden Wirkung mit 
Aorliebe verordnet. 

Ais ^pecialiiat bewirk» 
das R^k6czy Bttterwafs»» 
in drsfeii Ltthion-
»»halt staunend? Erfolgt 
bei chronischen Blasen-Katarrhen, 
Blasenleiden und Urinstörnngen. 

Zu nehme» gkniigt ein halbes 
Trinkglas. 

Vorräthig in allen Mineralwasser-Haudlungen und 
den Apotheken. 

D e p o t  b e i  d e n  H e r r e n :  U v i t t » n  I ' a e l i n v r ,  
Hnnn«le»t, D 

I. U. livrv-eliot-, A». 
1^«» AI«rl6 ^ . ̂  

^uz^. Iß«»», 8cun»><l» 
i n  M a r b u r g  a / D .  ^ ^ > 9  

Die Eigenthl'imer: 

giiick-
oilkttk 

verst'ndet portofrei ins Hans oluie durch tianzOesterreich n^luaarn inct. Perpackung in tletnen Täclchen 4°»/« ttUogr. Netto: Fiir fl. !r. 4»/4 ttito f. Menado 7 41 4!'/4 ^ gelbe» Java 5k 4'/4 „ britt.Perl-Veylo» «j »4 4>/4 „ hochf. griin. Java 5 42 4''/4 afr. Perl'Mocca 5 1.^ 4'/4 ^ EantoS, sel»r gnt 4 W 
I'Iiiv, i ntttt» Vttitlil«'! 
I Nilo f. Viand.Peccotyt'e 4 20 
1 „ hochf. So»cho»tttt»ce 2 40 1 „ setirsl<»i>tt.i>ongottiee 1 80 
1 „ f. Imperial, flrün 2 — 1 „rcinentitlt.lkaeaopulvcr 3 24 a Schoten Pantlle — b4 gkqen (Einsendung des Betraget oder 
Pllst»act>»ahmed»i'Z^.?,iaritt T^ersant». 
Magazin v. 
ltt .^aniburg, d Uoppel Nr. 60 

cc> 

Eiseitillöbel-Fablik 
von Itvlvksrck ^ t?o. in HVIvik 

III. Marzergaffe 17 
liefert nur «oliäv Möbel jür Ausstattungen, 

Salons, Hotels, Restaurationen und Gärten. 
Neuer illustrirter Preis-Courant gratit u.sravtl». 

DaS unÄ 
Va^vnul der Firma Il^viokarä 

öt Vomp. in Wen, III. Marzergaffe 17, besorgt 
katvllto sür daS lulluiä und xvikwwtv Xai1»aü, 
fertiget auf Berlangen die sormgerechien Be­
streibungen ul'd Zeichnungen sür die Patent» 
Werber au, überstKt in alle Sprachen und über­
nimmt eventuell die Vellverthltng der von idr 
dvsorxtvl» kktvQte in allen Lnncrrn. Prospekte 
des Patent- unll tveknisekvn Vui'vsus von 
Lviodkrä ü? vo. in IVivu gratis u. stllvco. (79 

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Eilzügt. 

T r i e s t  -  W i e n :  
Anknnft 2 U. 3 Min. Abfahrt 2 U. 7 M. Nachts. 

Anknnst 2 ll. LS Min. Abfahrt 2 ll. 4l M. Rachmittag. 
W i e it - T r i e st: 

Ankunft l U. 52 Min. Abfahrt 1 ll. 56 M. Nachts. 
Ankunft 2 ll. 12 Min. Abfahrt 2 ll. ll» M. NachmUtag. 

Postjtigr. 
Von Triest nach Wien: 

Ankunft 5 U. öS M. Früh und 6 U. 47 M. Abends. 
Absahrt 6 ll. V M. Krüh uud 7 ll. 1b M. Abends. 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft 8 U. 80 M. Krüh und v ll. »0 M. Abends. 
Absahr« 8 U. 54 M. Kriih und v U. Lv M. Adentö. 

Personenzitge. 
P  r a g e r h o f - G r a z :  

Ankunft 8 ll. 56 M. Abfahrt 9 U. 1 M. tzlllh. 
G r a z «  P r a g e r h o f :  

Ankunft 5 U. 4» M. A«,fahrt 6 U. ic M. Abends. 
Gemischte Ziige. 

V o n  M ü r z z u s c h l a g  n a c h  T r i e s t :  
Anknnft 1 ll. 44 M. Abfahrt 2 U. SV M. Nachm. 

Von Triest nach Mürzzuschlag: 
Ankuuft 12 ll. 24 M. Abfahrt 12 ll. 52. M. Nachm. 

Kärntncrzüge. 
N a c h  V i l l a c h :  8  l l .  —  M .  N a c h m i t t .  

N a c h  K r  a n z e  U S  s e l t e n  V  l l .  1 5  M .  V o r m .  
Ankunft 12 U. 1!) M. Mit», und 5 U. bv M. AbendS 

E
le

kt
ro

 g
al

va
ni

sc
he

r 
^ 

Di
ese

? v
on

 d
e» 

ber
ühm

tes
ten

 S
ro

-
kef

sor
en 

em
ofv

hle
ne 

Ap
pa

rat
 (n

?el
^er

 
sc»

ufa
gea

 ei
ne 

Ha
nS

ave
ibe

ke 
dil

:«t
) 

ist 
vv

» J
ed

erm
an

n 
leic

ht 
zu 

ha
nd

­
hab

en 
und

 w
irl

t 
bei

 n
ach

ste
hen

den
 

Kr
an

kh
eit

en
 ä

uß
ers

t 
wo

hlt
ha

tig
 

und
 h

eil
krä

ftig
, s

o d
ap 

der
 At

ank
e »

a 
kür

zes
ter

 Z
M

 M
» 

se»
a»m

 Le
ide

n 
be­

fre
it 

w»
rd.

 
Ele

ktr
isc

he 
Su

ren
 w

erd
en 

mi
t E

r­
fol

g a
ng

ew
end

et 
be

i: 
Sk

he
nm

ati
»-

mu
» «

nd
 L

ad
mU

ng
ea

 jed
er 

Ar
», 

Ne
r»e

nf«
?»w

o«
I»e

. 
^t

rn
» 

un
d 

M»
«!k

en
nia

»?
»te

lde
»»

 
Gp

ile
pfi

e»
 

In
ek

nn
ge

n, 
Zi

tts
r«

. 
»n

r S
tar

» 
?«

ng
 de

r S
eh

», 
Ge

hö
r- 

n.
 E

in
-

ne
»n

er»
en

, 
Ar

Sm
pf

r-Z
vK

an
de

, 
Ve

nr
alz

ie,
 M

ag
en

kr
an

rh
eit

e»
 

^c 
. se

lbs
t v

era
lee

re 
Ue

br
l w

erd
«»

 
s«t

»ne
ll 

de
ki^

de
«. 

Ein
 so

lch
er 

in 
jed

er 
Fa

mi
lie

 n
a-

ent
beh

rlic
her

 
ele

ktr
isc

her
 A

pp
ara

t, 
exa

kt 
ank

ges
llb

rt, 
kcm

ple
t 

sam
w»

 
Dk

bra
uch

San
we

isu
na.

 fr
üh

ere
r P

r«
S 

ZV
 

st., 
jeg

t d
nrck

> M
afs

enk
ovs

um
 nv

r 
S st. 

Fü
r b

este
 W

irk
un

g w
ird

 v
oll

­
s
t
ä
n

d
i
g

e
 

Ga
ran

tie
 ge

lei
ste

t. 
Di

ese
r A

pp
ara

t e
ign

et 
sich 

auc
h z

a 
wis

se»
sch

asr
ltch

ea 
Zw

eck
en 

un
d i

st 
da

­
her

 al
len

 bk
her

en 
S

S
ül

cr
n.

 Le
hre

r» 
an

d L
ehr

ans
tal

ten
 zu

m A
nsc

hau
un

gs­
un

ter
ric

ht,
 so

wi
e a

lle
« A

er
zt

en
 »u

m 
vra

kti
fch

ea 
Ge

bra
uch

e 
bes

ond
er?

 »
a 

em
pfe

hle
n. 

IK
07

 
Fü

r 
je

de
o 

H
au

sh
al

t!
 

Di
e s

o p
rak

tisc
he,

 
sch

nel
l be

lie
bt 

ge-
^ 

wo
rde

ne 
sch

« 
Iü

»d
»a

-

N
 

Fa
br

ik 
ele

ktr
isc

he
r 

Ap
pa

rat
e. 

Vi
sv

» 
II

. 
26

. 

4
3

3
 


